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Bemerkungen über Colias-Arten aus dem Alai:

1. Colias christophi helialaica n. ssp.f 
eine neue Pieriden-Unterart 

aus dem östlichen Alai (UdSSR)

von

Adolf Schulte

Notes on Colias species from the Alai mountains:
1. Colias christophi helialaica n. ssp., a new subspecies from 
the eastern Alai mountains (USSR) (Lepidoptera, Pieridae)

Abstract: A new subspecies of Colias christophi Gr .-G rsh . is 
described. Both sexes are figured in colour and compared with the 
nominotypical subspecies. The new taxon is much paler. It was 
collected at an altitude of 3400—3600 m on the mountain Kaindy, 
9th July 1987, USSR, Kirgizistan, Alai mountains, ca. 100 km SE 
Ferghana.

2. Are there wild hybrids between Colias eogene FLDR., 1865,
and Colias cocandica ERSCH., 1874?

Abstract: At approx. 4000 m altitude, the Kaindy mountain show­
ed, besides many typical specimens of Colias cocandica and C. 
eogene, a remarkable series of 21 intermediate morphs with brown­
ish ground colour and variable black patterns (figured in colour). 
This result is discussed; it may either be a hybrid series or exhibit 
an unusual large range of variability.

Umfangreiche mir vorliegende Serien von Colias christophi Gr .-G rsh. 
1885 aus dem Turkestan- und dem Serafschan-Gebirge bieten ein rela­
tiv konstantes, wenig variables Bild mit der auffallenden, nur dieser 
Art der Gattung Colias eigentümlichen rotbraunen Färbung des inneren
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Teils der Vorderflügeloberseiten mit den eine fast geschlossene Binde 
bildenden weißen Submarginalflecken auf dunkel schwarzgrünem Grund. 
Die Hinterflügel weisen ebenfalls weiße Submarginalflecke und einen 
weißen Mittelfleck auf schwarz überpudertem grünlichen Grund auf 
(Abb. 7, 8). Die Grundfärbung der Unterseiten ist beim <S graugrün, 
beim 9 blaugrün.

1986 erhielt ich erstmals einige wenige Exemplare, 1987 dann, gezielt 
gesucht, eine kleine Serie von Colias christophi aus dem östlichen Alai, 
die auffallend von der Nominatform abweichen. Diese Population sei 
hier als neue Unterart beschrieben.

Colias christophi helialaica n. ssp.

Beschreibung: Der schwarze Anteil der Grundfärbung ist bei beiden 
Geschlechtern wesentlich zurückgedrängt, die weiße Sub marginal flecken­
binde ist stark verbreitert, die rotbraune Färbung des inneren Teils 
der Vorderflügel ist blasser. Der Gesamteindruck der Falter wirkt 
stark weißlich aufgehellt (siehe Abb. 1—6). Die Unterseiten beider Flü­
gelpaare sind bei beiden Geschlechtern insgesamt blasser als bei der 
Nominatform.

Holotypus cf (Abb. l): UdSSR, Kirgisistan, Alai-Gebirge, ca. 100 km 
südöstl. Ferghana, zwischen Schachimardan (Chamzabad) und Uchkurgan, 
Berg Kaindy, am Oberlauf des Flusses Isfara (isfairamsaj), 3400—3600 
m, 9. VII. 1987, leg. Helia, in coli. Schulte.

Paratypen: 1 9 ("Allotypus", Abb. 2), 2 d'd', 2 99, gleiche Daten wie 
der Holotypus.

3 cfcT, 1 9, gleicher Fundort, in coli. Rose, Mainz.

1 d \ 1 9, gleicher Fundort, in coli. Helia, Tupesy (CSSR).

©Entomologischer Verein Apollo e.V. Frankfurt am Main; download unter www.zobodat.at



2. Gibt es Freiland-Hybriden zwischen 
Colias eogene F l d r . 1865 und
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Der Fundort Kaindy Chrebet (Berg Kaindy) im östlichen Alai lieferte 
oberhalb des Biotops von Colias christophi helialaica in einer Höhe 
von ca. 4000 m weitere hochinteressante Serien von Co/ias-Faltern. 
Zum einen bezüglich der Grundfarbe eine Serie leuchtend orangeroter 
Colias eogene elissa Gr .-Grsh . (siehe Abb. 9 & 10) in einer Vielzahl 
von Exemplaren (28 c?d\ 11 9?), des weiteren im männlichen Geschlecht 
grünliche, im weiblichen weißliche Colias cocandica ERSCH. (siehe Abb. 
16 & 17) (24 tfd , 18 9$); außerdem eine Anzahl schwierig einzuordnen­
der Co/ifli-Formen, vergleiche in den Abbildungen 11—15.

Diese Formen stellen sich dar wie folgt:

8 c v o n  Colias eogene elissa mit brauner statt roter Grundfärbung 
(Abb. 11). eventuell dazugehörend ein 9-Exemplar mit gelblich-beiger 
Grundfärbung und hellgelben statt roten Flecken in der Randbinde (sie­
he Abb. 13).

Dann in der Reihenfolge der Abbildungen 15, 14 und 12 insgesamt 12 
d'd' von Colias cocandica f. immaculata Schaw. mit fast gänzlich redu­
zierten Flecken der Randbinde, aber verschiedener Grundfärbung: gelb, 
gelbgrün und braun. Man beachte außerdem im Vergleich die Abb. 11 
und 12: Der innere Teil der Hinterflügeloberseite entspricht einmal 
der eogene-, einmal der cocandica-Zeichnung, die Grundfarbe ist in 
beiden Fällen braun.

Diese schwer einzuordnenden Formen von einem einzigen Fundort ha­
ben schon etliche Autoren zu verschiedenen Überlegungen angeregt: 
Entweder handelt es sich nur um reine Aberrativformen (also um eine 
sehr große Variationsbreite) der beiden Arten C. eogene und C. cocan­
dica, oder es handelt sich um Hybridformen zwischen beiden Arten,
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wie sie für nearktische Arten beispielsweise von amerikanischen Auto­
ren vermutet wurden (z. B. H ovanitz 1965). Bedingt durch gleiche 
Flugzeit und Habitatidentität könnten sich durchaus am Berg Kaindy 
hybride Paarungen ergeben, obwohl normalerweise Artbastarde in Frei­
land selten sind. Genitaluntersuchungen liefern leider keine klare Defi­
nition, wie es bei nahverwandten Pieriden meist üblich ist.

Verity  (1905—1911) bildet in seiner "Rhopalocera Palaearctica" auf 
Tafel XLIII in Fig. 9 einen Falter mit brauner Grundfärbung ab, der 
genau meiner Abb. 12 entspricht, also dem cocandica-Zeichnungstyp. 
Der Text zu seiner Abbildung lautet: "C. eogene elissa G r .-G r s h . ab. 
brunneoviridis Verity  cf (Alai) (e. coli. Elw es et G r .-G r . in coli. 
Dec k er t)". Leider stimmt die Fundortangabe im Abbildungstext nicht 
mit den Angaben im Textband überein, denn hier (Verity  1905—1911,
S. 245) spricht er von zwei "Typen", die ihm Vorlagen, einmal vom 
Mt. Kounjout (Ost-Hindukusch), zum anderen vom Transalai. Dieser 
Autor hält beide ihm vorliegende Exemplare für Aberrativformen und 
hält einen Hybriden zwischen C. eogene und C. cocandica für indisku­
tabel.

Roeber (in Seitz  1909, S. 63) erwähnt bei Colias cocandica eine "ab. 
hybrida G r .-G r s h ." als vermutliche Bastardform zwischen C. cocan­
dica und C. eogene. Bollow  (1932, im Se it z - Supplement, S. 108) er­
wähnt bei C. cocandica eine braune Form "cf ab. brunneoviridis O. 
B.-H." und nennt bei C. eogene (S. 112) die "ab. brunneoviridis Vr t y .", 
die er folgendermaßen beschreibt: "Grünersetzt die sonst orange Grund­
farbe und ist dick mit braunen Schuppen überdeckt." Man lasse sich 
in diesem Zusammenhang auch nicht von der braunen Grundfarbe des 
d" von C. eogene in der Abbildung im Se it z - Tafelband (Roeber 1932, 
Tafel 26) irritieren, die die leuchtend rote oder orangefarbene Grund­
färbung der eogene-Falter leider absolut nicht wiedergibt. Die schwer 
einzuordnende Braunfärbung hat offenbar den meisten Autoren Proble­
me bereitet.

Tafel 1:
Abb. 1-6: Colias christophi helialaica n. ssp. Abb. 1: Holotypus cf. Abb. 2: Para­
typus 9 ("Allotypus"). Abb. 3 bis 6: weitere Paratypen. Zum Vergleich: Abb. 7 
und 8: Colias christophi christophi Gr.-Grsh. (Nominatunterart), UdSSR, Tadjiki­
stan, Turkestan-Gebirge, Shachristan-Paß, 2900 m, 2.-4. VII. 1984, in coli. SCHULTE.
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A bbildungen 21 und 22: Landschaftsaufnahmen. Abb. 21: Kaindy Chrebet 
(Rückseite), Alai or.f 3500-4000 m, Gletscherzone. Biotop von P arnassius sim o- 
n iu s g ra y i AVINOFF. Abb. 22: Kaindy Chrebet, 3500 m, Flugort von Parnassius  
delph ius il lu s tr is  G r .-Gr s h .
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Ich möchte es dem interessierten Leser überlassen, sich über die Mög­
lichkeit von Hybridformen zwischen den Arten Colias eogene und C. 
cocandica beim Betrachten der Abbildungen 11—15 Gedanken zu machen; 
mir kam es im Prinzip nur darauf an, diese schwer zu definierenden 
Formen einmal in Farbe vorzustellen.
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Tafel 2 (nächste Seite):
Abb. 9—17: Colias-FaUer aus UdSSR. Kirgisistan, Alai or» 100 km sUdl. Ferghana. 
Kaindy Chrebet, am Oberlauf des Flusses Isfara, 4000 m, 10.-20. 7. 1984, leg. 
K r u Se k , in coli. Sc h u l t e . Abb. 9 u. 10: Colias eogene elissa G r .-Gr sh . cf cf, typi­
sche Formen. Abb. 11: Colias eogene cf, braune Aberration oder Hybrid? Abb. 
12: Colias cocandica Er sc h . cf, "f. ab. brunneoviridis Vr t t .” (von Verity  als eoge- 
ne-Aberration beschrieben) oder ”f. ab. brunneoviridis O. B.-H.” oder Hybrid? 
Abb. 13: Colias eogene elissa (?) 9, Hybrid oder gelbe Aberration einer der bei­
den Arten? Zu diesem Tier konnte eine Anzahl Aberrationsnamen passen: ’lan- 
guidus O. B.-H.” (lehmgelb statt purpurrot), "aurantiacoflava Vrty ." (lebhaft gelbe 
Grundfarbe), "flava VRTY." (gelbe Grundfarbe), "flavescens RUHL” (nicht hochoran­
gerote, sondern gelbliche Form). Abb. 14: Colias cocandica, ”f. immaculata SCHAW.” 
(mit gelbgrUner Grundfarbe, Hybrid?). Abb. 15: C. cocandica, ”f. immaculata’ 
Abb. 16: cf, Abb. 17: 9, Colias cocandica, typische Exemplare.
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Tafel 3 (vorherige Seite):
Abb. 18-20: Freilandaufnahmen. Abb. 18: Kaindy Chrebet. Alai or„ 4000 m. 
Der von Gletschern gespeiste Oberlauf des Flusses Isfara. Biotop von Colias 
eogene FLDR. und Colias cocandica ERSCH. in den Geröllfeldern beiderseits des 
Flusses. In der weiteren Umgebung fliegen noch Parnassius simonius grayi 
AviNOFF, Parnassius delphius ssp. und Pieris mahometana Gr.-Grsh. Abb. 19: 
Colias eogene im Biotop. Abb. 20: Micrarctia rupicola Gr.-Grsh. im gleichen 
Biotop.

Anschrift des Verfassers:

Dr. Adolf Schulte, Elsenborner Straße 11, D-3000 Hannover 81

ENTOMOLOGISCHE NOTIZ

Eine Aestivation (Ubersommerung) bei Inach is io L.
(Lepidoptera: Nymphalidae) ?

Am 23. Juli 1988 fand ich in einem feuchten Kellerraum des Zoologischen 
Instituts in Frankfurt, der zu LUftungszwecken geöffnete Fenster aufwies, an 
der Decke einen Falter von Inachis io L. in der sonst nur von in Uberwinterungs­
ruhe befindlichen Faltern bekannten Starre. Der betreffende Falter saß bewe­
gungslos an der Decke und zeigte auch nach der Abnahme keinerlei Reaktionen. 
Der 23. Juli war der bis dato heißeste (und trockene) Tag des Jahres mit Tages­
temperaturen von Uber 30* C; die Nacht zuvor hatte in Frankfurt noch Tempe­
raturen von 22-25’ aufgewiesen. Das Faktum einer Ästivation (Ubersommerung) 
(in Form einer Dormanz oder sogar echten imaginalen Diapause?) ist ja bei 
verschiedenen einheimischen Lepidopteren bekannt; so durfte es etwa bei Noctua 
pronuba L. oder Gonepteryi rhamni L„ möglicherweise auch bei Nymphaliden 
wie etwa Nymphalis spp. oder auch Vanessa atalanta L„ den Regelfall darstellen. 
Bei Inachis io hingegen sind mir keine Literaturangaben Uber dieses Phänomen 
bekannt. Es läßt sich vermuten, daß noch weitere Arten mit langer imaginaler 
Lebensdauer potentiell die Fähigkeit haben, im Hochsommer unter heißem und 
trockenem Klima eine ’Ruhepause' (Dormanz?) in geschützten, feucht-schattigen 
’Unterständen” einzuschalten, um einer Austrocknung zu entgehen. Interessant 
wäre es, diesen Faktor speziell bei Inachis io unter mediterranen Klimabedin­
gungen einmal zu untersuchen.

Wolfgang A Nä SSIG, Zoologisches Institut der Universität, 
Siesmayerstraße 70, D-6000 Frankfurt/Main
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